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Nummer 34 Montag den 16 Auguſt 1915
Erſcheint jeden Montag

Der Herr Revisor
Michael Michaelowitſch v Rebern war mein Freund

Aber das was ihn mir zum Freunde machte ſeine anſtän
dige Geſinnung wurde ihm im Grenzdienſte zum Verhäng

is

Schon in Petersburg hatte man ihn deswegen nicht
brauchen können Warum mußte er dort ſehen daß ſein
Rittmeiſter ein Kartenkünſtler war der ſeinem Glück dem
treuloſen mit einem kleinen Kunſtſtück nachhalf Und
wenn er es ſchon ſah trieb ihn an dem Rittmeiſter das
zu verrgten Am anderen Morgen war Michael Michaelo
witſch hinreichend verdächtig über den Zaren oder wasdasſelbe bedeutet über Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſehr

unehrerbietig geſprochen z haben ſo r wie nur
ein Umſtürzler Dir r konnte von Glück ſagen daß er
nicht ſeines Offizierranges entkleidet nach Sibirien
wandern mußte ſondern nur nach dem Judenſtädtchen Tau
roggen wo ihm in der Geſellſchaft von Koſakenoffizieren die
nichts anderes kannten als wüſte Trinkgelage mit Wei
bern meiſt und Spiel äſthetiſche Empfindlichkeiten bald
vergehen mußten gehört doch falſches Spiel Betrug des
Staates und Gewalttat an Frauen dort zur Tagesordnung
Jm übrigen was kann ein Koſakenleutnant beſonders wenn
er im Geruche ſteht ein Umſtürzler zu ſein einem Garde
dragoner Rittmeiſter anhaben Würde ihm irgend jemand
die Geſchichte von dem Falſchſpiel glauben

w

Wir ſaßen in Tauroggen beim Glaſe Wein und Michael
hörte zu als mir der Hotelier Glatt die geniale Einrichtung
erklärte mittels deren der ruſſiſche Staat viel Geld an Bez
amtengehältern ſpart

Jch war empört darüber daß der Polizeimeiſter nicht
anzutreffen war mit deſſen Viſum meine Grenzlegitimation
verſehen ſein mußte ehe ich das heilige Rußland und das
Dreckneſt Tauroggen verlaſſen konnte wo man bei Regen
wetter auf dem Markte Gefahr lief die hohen Stiefel von
oben voll zu ſchöpfen Schon um 10 Uhr vormittags hatte
ich zur Polizei geſchickt und den Beſcheid erhalten Der
Herr Polizeimeiſter kommt erſt zwiſchen 12 und 1236 Uhr
aufs Bureau Als ich dann um 12 Uhr zum zweiten Male
meinen r herüberſchickte hieß es Der Herr Polizei
meiſter iſt ſchon wieder fort Meine Legitimation war
jede noch nicht viſiert

ls ich meinem Unmut recht draſtiſch Ausdruck verlieh
kam Glatt der Hotelier an unſeren Tiſch und erkundigte ſich
devot woran es fehle Dann neigt er ſich geheimnisvoll zu
mir ich zog mich unwillkürlich ein wenig zurück weil in
Rußland Haar und Bart der Eingeſeſſenen Bewohner haben
die echte Ruſſen nur allzu häufig fahnenflüchtig werden

und flüſtert mir zu
Wollen der Herr haben die Poppiere gleich dann werd

ſe ich beſorgen
Sicherlich will ich ſie Glatt Aber wie wollt Jhr das

San De wenn der Polizeimeiſter nicht da iſt und er das
Viſum doch beglaubigen muß

Loſſen der Herr R mochen ich bring die Poppiere
Richtig nach fünf Minuten kommt Glatt zurück mit

meiner Legitimation Paſſierſchein und Viſum
Jch war nun doch neugierig geworden und fragte Jhr

habt Wort gehalten das ſeh ich Aber wie habt Jhr das
Kunſtſtück fertig bekommen

Kein Kunſtſtück gnädiger Herr Jſt ganz einfach Hott
Schreiber die Unterſchrift in Blanko vorrätig braucht bloß
Namen und Datum auszufüllen und iſt fertig alles

Ja warum hat er dann aber meinem Kutſcher die
Papiere nicht ausgehändigt

Weil Kutſcher iſt dumm und gibt keine Kopeken
Alſo darauf kommt es an Erpreſſung
Nu wie haißt Erpreſſung Ein Schreiber ſoll be

kommen zehn Rubel den Monat Bekommt er ſe Er be
kommt ſe nich Er muß noch an Polizeimeiſter ezahlen für
ſeine Stelle Kann armer Schreiber wenn er
nicht nimmt Geld für alles wos er tut Gibt ihm der gnä
dige Herr 20 Kopeken bekommt er gleich Poppierchen gibt
der gnädige Herr nur 10 kann s dauern ne Stund für 5
zwei Stunden Aber von nichts kann Schreiber nicht leben
und kann er nicht leben kann er auch nicht orbeiten

So alſo war s
Der Schreiber za lte wie ich Fägr7 hörte dem Polizei

meiſter für ſeine Stelle 300 Rubel Wieviel mal mußte er
da 5 10 oder 20 Kopeken nehmen um exiſtieren zu können

v

Wer dieſe Eigentümlichkeit des Landes kennt der lebte
in Friedenszeiten dort nicht ſchlecht Geld öffnet jede
Schranke ſelbſt den Schlagbaum an der Grenze

Als ich zum erſtenmal Holz in Rußland kaufte war ich
über die für die Ausfuhr nötigen Papiere nicht orientiert
kümmerte mich auch nicht darum ſondern überließ deren Ve

Macea begannen um ein Uhr nachts und das Spiel hieß
ao

Macgo iſt der König der Spiele Einer der Jtaliener
die in unſerer Geſellſchaft waren ſprach dieſen Satz immer
wieder als Axiom aus er wiederholte ihn jedesmal wenn
ihm die Karte im Laufe einer Nacht günſtig geblieben war
Wir dienten dieſem König Nacht für Nacht mit der ſtummen
Reſignation einer Pflichterfüllung Mit der erbarmungs

RKussische Kulturskizzen von Siegkfried Dyuck
ſchaffung dem jüdiſchen Agenten der auch den Holzeinkauf
vermittelt hatte und fuhr als alles erledigt war im leichten
Einſpännerſchlitten meinen Holzfuhren voran zur Grenze
Jch ſollte lernen mich darum zu kümmern denn als ich
meine Papiere an der Grenze vorweiſe gibt ſie der alte
bärtige Koſakenwachtmeiſter am Grenzhaus mir zurück
Fehlt Ausfuhrſchein für Holz

Daß der Kauf des Holzes beſcheinigt werden mußte
wußte ich von einem Ausfuhrſcheine jedoch hatte ich noch
nie etwas gehört Aber was half das Der Koſak be
ſtand auf ſeinen Schein und der Offizier der Grenzwache
den ich rufen ließ beſtätigte mir daß ich ohne Ausfuhrſchein
des Polizeimeiſters kein Holz aus Rußland ausführen dürfe
Alſo wendete ich meinen Gaul und wollte alles andere eher
als Segenswünſche auf den Lippen die ſieben Werſt nach
Tauroggen zurück um den Ausfuhrſchein zu holen Das
mußte eine tolle Fahrt werden wenn ich rechtzeitig wieder
an der Grenze ſein wollte denn es war gegen 5 Uhr und
nach 6 Uhr war die Grenze geſperrt

Alſo Galopp
Da fiel eine Fauſt meinem Pferd in den Zügel und der

Wachtmeiſter trat grinſend an den Schlitten
Weshalb wollen der gnädige Herr nach Tauroggen
Na zum Teufel den Ausfuhrſchein holen ohne den Jhr

mich nun doch einmal nicht über die Grenze laſſen wollt
Weshalb wollen der Herr fahren ſt ſchon ſpät

p ſchon de darum damit ich nicht zu ſpät komme Laß los
aſcholl

Warum wollen der Herr nicht lieber geben fünfzig

u c tJch horchte auf
50 Kopeken Was iſt s mit den 50 Kopeken
Nu hab ich doch geſagt Gibt der gnäd ge Herr fünfzig

Kopeken kann er mit den Holzfuhren über die Grenze
Pſchakreff Ohne Ausfuhrſchein
Ohne Ausfuhrſchein Jſt Befell 50 Kopeken oder

Schein
So ſo Na Jhr habt wenigſtens zivile Preiſe Das

Pferdefleiſch koſtet mehr wenn ich nach Tauroggen zurück
jagen müßte Aber erſt fahren die Holzfuhren über die
Grenze dann bekommſt du dein Geld Wachtmeiſter eher
nicht eine Kopeke

Schmunzelnd nickt er Der gnädige Herr iſt mißtrauiſch
Hat unrecht Werd ich doch nicht betrügen einen Herrn der
noch oft kommt über die Grenze und hat auch andermal für
Wachtmeiſter was übrig

Und der Offizier der mir beſtätigt hatte daß ohne Aus
a gen kein Holz über die Grenze dürfe und der wußte
daß ich keinen hatte ſah ruhig zu wie ſich vor meinen
Fuhren der Schlagbaum hob und grüßte höflich als ich nach
dem mein Geſchäft mit dem Wachtmeiſter erledigt war eiligſt
davonfuhr

Es herrſchte an der Grenze ganz offenbar dasſelbe
Syſtem wie auf der Polizei Der Wachtmeiſter nahm das
Trinkgeld und der Grenzoffizier bekam monatlich oder viel
leicht auch in kürzeren Zeitabſchnitten ſeinen ÄAnteil

Michael Michaelowitſch war jetzt Grenzoffizier aber er
hatte die Geheimniſſe des Dienſtes noch nicht begriffen Er
hatte wie er uns erzählte in ſeinen Büchern ſchon öfter
Zehnrubelnoten gefunden die er nicht hineingelegt und
deren rechtmäßiger Eigentümer ſich nicht ermitteln ließ Das
gefundene Geld war jedoch nicht wie landesüblich in
ſeine Brieftaſche gewandert er hatte es ſtets der Kaſſe zu
geführt und hatte dieſe rätſelhaften Beträge als herrenlos
in den Dienſträumen gefunden verbucht

Glatt meinte nachher Wenn ich mer derf erlauben ze
ſagen meine Meinung Js e fainer Herr der Herr Leutnant
v Rebern gar nicht wie ſe ſind de Koſakenoffiziere in Tau
roggen is es anſtändiger Herr und e freindlicher Herr is e
grauſam geſcheiter und e mächtiger Herr aber er kennt de
Welt nich der Herr von Rebern Wie kann er legen das
Geld in de Kaſſ

Leib Glatt hatte von meinem Kutſcher geſagt Er is
dumm Jetzt drückte er ſich diplomatiſch aus aber er legte
ſein Geſicht in Kummerfalten Er kannte die Welt und
hätte das Geld nicht in die Kaſſe gelegt

Wir zerbrachen uns damals nicht viel den Kopf darum
woher das Geld kam und was damit geſchah Wir hatten
anderes zu tun Wir disputierten mit Rebern viel lieber
über die neuen Erſcheinungen und Strömungen auf dem Ge
biet der Dichtkunſt der Malerei der Muſik oder erörterten
politiſche und ſoziale Fragen Raſſeprobleme und dergleichen
mehr

n

Eines Tages ſaßen wir bei Braun im behaglichen
Wohnzimmer vor dem ſummenden Samovar aus dem die

ZDüh Ccw7

Macao
Von Soyka

loſen Regelmäßigkeit von Sportsleuten die im Trafning
ſind arbeiteten wir der Spätnachmittag fand uns noch an
unſeren Plätzen Dann wurde in Eile gegeſſen und wenig
eſchlafen Diejenigen die Wichtiges zu tun hatten verſachten wohl auch das zu erledigen r es war in dieſer

Zeit für uns alle ohne Uebereinkunft ſelbſtverſtändlich das
es nichts Wichtigeres auf der Welt gab als das was nach
ein Uhr nachts im Parkhotel am Spieltiſch geſchah Um uns

Rachdruck verboten

grauhaarige Hausfrau der wir jungen Dachſe mit herzlicher
Verehrung zugetan waren den duftenden Tee einſchenkte
Sie hüllte uns dabei in eine Atmoſphäre von ſo vornehmer
Behaglichkeit wie ich ſie nur in Häuſern mit der alten
Kultur unſerer Großmütter empfunden habe in denen ſich
graziöſe Form gewählte Sprache und Herzensbildung mit
einem in der Schule der Klaſſiker geläuterten Geſchmack und
warmer Menſchlichkeit verband Man findet heute dieſe alteKultur nur noch auf abgelegenen Gütern Häuft in Liv
land und Kurland ſeltener in Oſtpreußen und disweilen

auch in Ruſſiſch Litauen und Polen
Braun der ſeit Jahren mit Generalvollmacht ausge

ſtattet die großen Gutskomplexe des Fürſten Waſ iſchiltkoff
verwaltete allein um Tauroggen herum gehörten dem
Fürſten der ſelten nur auf ſeinen Gütern war nicht weniger
als zehn Geviertmeilen und den Beſitz nach jahrzehntelanger
Mißwirtſchaft reorganiſiert und ſeinen Wert ums Vielfache
geſteigert hatte nahm eine einflußreiche gute Stellung einSeit in einziger Sohn in Südweſt geſallen verließ er mit
ſeiner Gattin ſelten ſein Heim das ſie doch gerne uns jungen
Leuten öffneten Freilich nicht jeder hatte Zutritt und daß
ihn Michael v Rebern gefunden war Garantie für ſeine
Ehrenhaftigkeit

Frau Braun erzog uns und verwöhnte uns wenn wir
ihre Gäſte waren und jeder von uns mühte ſich das zu ver
gelten indem er voll Vertrauen mit ſeinen Schmerzen und
ſeinen Freuden zu ihr kam So kam auch Rebern Doch er
der ſonſt beherrſcht ja faſt ein wenig ſteif nach Baltenart

ſich gab war diesmal ſtark erregt und brachte von da
draußen Kampfeszorn in ihre Stille

Ein Staatsrat ſo erzählte Rebern uns war zur Revi
ſion aus Petersburg nach Tauroggen gekommen Der hatte
auch ſeine Bücher flüchtig durchblättert

Durchblättert nicht geprüft erklärte Michael Michage
lowitſch voll Erbitterung Und während allen anderen au
denen die ganz offenkundig ſtahlen und betrogen ein Lo
zuteil ward hatte ihn der Reviſor ſcharf getadelt

Jhre Bücher ſind nicht in Ordnung Jch werde in
Petersburg berichten müſſen daß Sie noch immer anſchei
nend den gleichen umſtürzleriſchen Beſtrebungen huldigen
wie früher Sie meiden den Verkehr mit Kameraden die
auf Sie erzieheriſch einwirken könnten und gehen wie man
mir geſagt hat nur mit Deutſchen um Das iſt verdächtig
und lenkt Sie von Jhrem Dienſt ab Es iſt erwünſcht daß
Sie den Verkehr aufgeben und ſich den Kameraden an
ſchließen die Sie ſich zum Vorbild nehmen könnten

Vorbild mir Dieſes f Pack dies Diebsgeſindel
Womit habe ich ſolche Vorwürfe verdient Meine Bücher
hat der Staatsrat nicht geprüft meine Entgegnung nicht an
gehört Jch werde einfach verurteilt Noch unter die
Koſaken rangiert Weshalb nur

Noch ſaßen wir beiſammen und zerbrachen uns die Köpfe
über die unmotivierte Naſe die Freund Rebern erhalten
hatte als Braun ins Zimmer trat Friſch und fröhlich wie
immer re uns der alte Herr und als er erfuhr was
uns die Köpfe warm machte da lachte er ſarkaſtiſch auf

Sagen Sie mal Rebern haben Sie dem Manne auch
einen Hundertrubelſchein oder zwei ins Buch gelegt

Rebern war noch begriffsſtutzig
Einen Hundertrubelſchein Wie ſoll ich dazu kommen
Aber Kindchen Sie ſind der reine Unſchuldsengel mit

Jhren 25 Jahren Das iſt hier Landesſitte und Brauch Die
Reviſion hat den einzigen Zweck Hundertrubelſcheine zu
ernten und wenn der Herr Reviſor in Jhren Büchern keinen
fand ſo waren ſie eben nicht in Ordnung

Jch mußte lachen
Erinnern Sie ſich Rebern wie Sie uns vor kurzem er

zählten das Sie immer wieder Zehnrubelſcheine in Jhren
Büchern fänden deren Eigentümer nicht z ermitteln waren
Jetzt iſt der Zuſammenhang klar Der Wachtmeiſter erhält
einen Bakſchiſch von 50 Kopeken bis wenn s hoch kommt
Dreirubelſcheinen er gibt einen Teil davon in Zehnrubel
ſcheinen den dienſttuenden Grenzoffizieren ah und dieſe
wieder liefern einen Anteil in Form von Hundertrubel
ſcheinen an den Reviſor Der hat vielleicht noch eine andere
hohe Exzellenz zu ſpicken So wird mein 50 Kopekenſtück
dann hübſch verteilt und ich rieb den Vorzug ſeiner Ex
zellenz gleichfalls einen beſcheidenen Teil meines Ueber
fluſſes als Tribut darbringen zu dürfen

Michael Michaelowitſch v Rebern aber ſenkte den Kopf
Das Blut war ihm heiß ins Geficht geſtiegen

Damals ahnten wir noch nicht welche r Folgeder Vorfall haben ſollte Wenige Tage arauf aber hatt
ſich Michael v Rebern erſchoſſen

Nachdruck verboken

her mochten die Menſchen vergeſſen oder berühmt werden
ihre Erfindungen machen und ihre Streitfragen austragen
es war einerlei Wohl ſtand es feſt daß jeder einzelne von
uns ein anderes Leben geführt hatte daß da Leute waren
die einmal ſo viel von ihrer Zeit zu eigen gehabt hatten daß

e Berufe erlernen und ausüben konnten denn ſie führten
jetzt Titel verſchiedenſter Art und viele hatten den Doktor
grad vas war nun vorüber Wie die Verurteilten



e a h

h

e

e

im Vagno lebten wir als Gefangene des Macao das uns
weniger als die allernötigſte Freiheit ließ Leute aller
Nationen und Sprachen denen nichts gemeinſam war als
das Joch des herrſchenden Spieles und die keine Legi
timation brauchten als das bare Geld das vor ihnen lag

In dieſen Kreis kam Viktor Kömer
Er war ein hübſcher friſcher Junge 19jährig mit heller

Stimme und voller Leben kam direkt von zu Hauſe und
wollte Freundlichkeit haben Er geriet unter uns weil An
walt Erwin Römer ſein Onkel war der einzige Verwandte
in der Stadt und derjenige für den ihm die Mutter einen
Brief mitgegeben hatte Daraufhin wurde er eingeführt

Mochte der Anwalt das Parkhotel wirklich für eine ge
eignete Erziehungsſtätte halten oder waren ihm die Beſuche
des Reffen untertags wenn er gerade ſchlafen wollte unan
enehm genug er brachte ihn mit und konnte nun Viktors

Mutter ohne zu lügen ſchreiben daß der Junge faſt fort
während unter ſeinen Augen ſei

Jn den erſten Tagen ſpielte Viktor niedriger und voll
Schüchternheit Gewiſſermaßen Würden Sie es mir nicht
übelnehmen wenn ich dieſe zwanzig Kronen hier auf jenes
Blatt ſetzen möchte Oder ziehen Sie vielleicht vor daß ich
ſie auf das andere Paket lege Jch hoffe nur Jhnen da
durch nicht anmaßend zu erſcheinen und möchte Sie um keinen
Preis damit ſchädigen So ungefähr ſetzte er ſein Geld
ſeine Augen wenigſtens drückten in ähnlicher Weiſe ſeine
Gedanken dabei aus Solche Augen Niemals hatte es noch
an dieſem Tiſch dieſe Art von Blicken gegeben Was da an
Freude drinnen lag an Stolz daß er mit dabei war und
welch namenloſer Reſpekt vor allem was ihn umgab Er
erreichte das Unglaubliche in dieſem Kreis daß man perſön
liche Notiz von ihm nahm Ja einmal gab ihm jemand
unaufgefordert eine irrtümlich eingezahlte Banknote zurück
und nahm ſich noch Zeit den Jrrtum zu erklären Verzichtete
auf zwanzig Kronen die er ſchon in der Hand hatte und
ſprach vielleicht eine halbe Minute lang über etwas das
nicht zum Spiele gehörte

Es war nicht möglich daß es ſo lange blieb Jm Park
hotel war es nicht üblich pſychologiſche Beobachtungen anzu
ſtellen und zarte Rückſichten zu nehmen Es ging dort eine
leidlich ſcharfe Luft und wer nicht feſt ſtehen konnte blieb
beſſer weg Aber der Junge wollte das nicht begreifen
Ging von einem zum andern mit ſeinem gläubigen Reſpekt
und erfand jetzt tiefſinnige Theorien aus denen hervorging

daß Macgao eine höchſt vornehme und edle Beſchäfti
gung ſei

Es legte niemand viel Wert auf ſolche Rechtfertigungen
Die Maſchine unſerer Tätigkeit in der wir wie mit Klam
mern feſtgehalten wurden rotierte unabläſſig und des
Jungen Hände taſteten am Räderwerk herum das er nicht
verſtand Nachdem er mit ſeinen ethiſchen Theorien keinen
Erfolg bei uns gehabt hatte erfand er ſeine Methode eine
unfehlbare Methode im Macgo zu gewinnen

Hören Sie Herr ſagte ich damals nachmittags als
wir aufbrachen zum Anwalt Römer der ſeinen Gewinn
nachzählte Das geht ſo nicht weiter Man nimmt Kinder
nicht in eine Gegend wo das Fieber iſt Mit uns mag das
eine andere Sache ſein Wir halten es durch und wer von
uns ſtürzt hat harte Knochen Aber mit dem Kind iſt das
denn doch nicht dasſelbe

Er zuckte zuerſt die Achſeln ſah geradeaus und meinte
ſchließlich während er ſeine Brieftaſche ſtreichelte daß heute

wiederum der Carovierer entſchieden hatte ganz wie am ver
gangenen Donnerstag Jmmer der Carovierer Und daß
er damals ich erinnerte mich doch im entſcheidenden
Moment das ganz beſtimmte Gefühl gehabt hätte jetzt und
jetzt müßte der Carovierer kommen So etwas täuſche ihn
nie Aber es ſei doch gar nicht auszudenken wenn damals
nicht der Carovierer gekommen wäre

Davon iſt nicht die Rede ſagte ich Jch war geradezu
wütend auf den kleinen ſtarknackigen Menſchen der das an
gerichtet hatte Jch ſpreche von Jhrem Neffen

Ja ja Er macht ſichFinden Sie wirklich Laſſen Sie ſich etwas ſagen
Als wir anfingen unſere Tage und Nächte ſo zuzubringen
wie wir es tun waren wir um vier Leute mehr Haupt
mann Haller iſt Stallmeiſter geworden bei irgend einer
exotiſchen Fürſtlichkeit Fritz Seybold iſt von ſeinen Eltern
mit Gewalt in eine Nervenheilanſtalt gebracht worden und
für den alten Palmer hat man irgendwo in ſeinem Heimats
ort vermutlich nicht weit vom Armenhaus einen Aufent
halt gefunden Von den dreien hat aber keiner eine unfehl
bare Methode gefunden um im Macao zu gewinnen Der
die erfand hieß wie Sie ſich erinnern dürften Hans Otfried
und ſtarb ein paar Wochen ſpäter an einer Revolverkugel
Jch bin ſeither gegen ſolche Erfindungen

Er ſah das ſchließlich ein und verſprach mir den Jungen
gründlich ins Gebet zu nehmen ihn wenn es nicht anders
gehen ſollte nach Hauſe zu ſchicken Mich bat er um meine
Aſſiſtenz
Arm Abend nahmen wir Victor vor Der Onkel ſagte
ihm nicht fo r h daß es ein Skandal ſei in ſeinen
jungen Jahren zumal in ſeinen jungen Jahren Er erklärte
f er bei ſeiner einſtigen übrigens nur einmaligen Ein
führung wirklich nicht gedacht hätte daß ſein Neffe ein
Spieler werden ſollte Er war ſehr gut als Onkel und die
moraliſche Entrüſtung hatte alle Wucht der Echtheit die in
ſolchen Fällen wünſchenswert iſt

Victor war ehrlich zerknirſcht Er beteuerte da er doch
nur vorühergehend nur zum Vergnügen ſpiele durchaus
nicht aus Leidenſchaft nein gewiß nicht daß er jeden Mo
ment aufhören könne und nur noch einmal nur noch heute
nacht mittun wolle um ſeine Methode zu probieren

Nun das kannten wir alles ſowohl das vom zum Ver
gnügen ſpielen wie das von nur noch heute nacht

Nein lieber Victor ſagte ich ihm mit ſoviel Väter
lichkeit als ich zur Verfügung hatte Laſſen Sie es lieber
auch heute nacht Sie können ja bis jetzt nicht viel verloren

Sie haben ſtets niedrig geſpielt ein paar hundert
ronen höchſtens können es ſein Das erträgt man Aber

Sie dürfen mir glauben daß es nicht ſo weitergehen wird
Macao das iſt Seine Majeſtät der Zufall ſelbſt für den
es keins Geſetze gibt Daß Jhre Methode falſch iſt dafür
will ich Jhnen u n

Er hatte faſt Tränen in den Augen Nein ich kann
Jch habees nicht glauben daß meine Methode falſch iſt

ſo genau gerechnet Und ſein Sie mir nicht böſe wennalles
ich heute nacht noch komme Es iſt gewiß und wahrhaftig

Dadas letzte Mal Ich gebe Jhnen mein Wort darauf

Morgen muß er nach Hauſe verſicherte mir Anwalt
war weiter nichts zu machen das ſahen wir ein

Römer vor Beginn des Spiels Verlaſſen Sie ſich darauf
ich bringe ihn fort und ſei es mit Einſetzung meiner ganzen

bhllcherweſſe hätte d aöglicherweiſe hätte das genügt Aber es kam nichtderſelben Nacht verlar er an den Jungen r
dazu denn 1

tauſend Kronen und gleichzeitig mit dieſen ſeine ganze
Autorität

Das war aber nur ein Einzelfall Martens verlor das
Doppelte Doktor Sanders faſt ebenſoviel und noch ein paar
andere ſteuerten ihren Teil bei Was mich betraf ſo zog ich
es vor nicht gegen die Bank des Jungen zu pointieren 79
war beſſer ſo die Macgofarte hat ihren eigenen Willen und
der war diesmal zweifellos für den anderen

Das war das Ende der geplanten Seelenrettung Nun
aber kam das Unerhörte nicht Vorauszuahnende Der Junge
blieb fort Der Gewinner eines kleinen Vermögens der Be
ſitzer der einzigen unfehlbaren Methode um im Macao zu
gewinnen ſchien nicht die Abſicht zu haben ſeine Nächte
weiterhin im Parkhotel zu verbringen Er nahm eine kleine
hübſche Wohnung begann Vorleſungen zu beſuchen und rich
tete ſich überhaupt als ſolider nicht unbemittelter Jung
eſelle ein Seine Mutter ſchrieb Anfrage auf Anfrage an
nkel Römer der ihr wohl oder übel mitteilen mußte daß

Victor nicht mehr den größten Teil der Zeit unter ſeinen
Augen verbringe Das ängſtigte die alte Dame und ſie
ſchickte ihrem Sohne Ermahnungen die zum Bedauern der
Geſellſchaft deren Kapital er mitgenommen hatte fruchtlos
blieben Martens der Hauptverlierer war wütend und
Doktor Sanders deſſen Spielprinzip die Vorſicht war ſchwor
daß ihm ſo etwas nie paſſiert wäre ohne dieſe freche Naivi
tätskomödie und ohne dieſe unſchuldigen Kinderaugen

Das war allerdings ſein Fehler er hätte wiſſen ſollen
daß die Macaokarte ihren Willen hat und daß Naivität
und Kinderaugen nichts zur Sache tun

Da gab es nur eine Stimme der Entrüſtung Es war
auch wirklich ſehr viel Geld

Und zuletzt brachte man den Anwalt dazu ſeinem Neffen
zu ſchreiben Man und die zehntauſend Kronen erreichten
es Ein ſauerſüßer Brief iſt daraus geworden Wie es
Victor gehe warum er ſich gar nicht mehr blicken laſſe Als
Onkel wolle man doch ab und zu wenigſtens uſw

Victor kam Kam ſtand neben dem Tiſch mit dem
Gelde und ſah zu Mit Augen die vor Achtung glänzten
Aber er ſpielte nicht Eine Aufforderung zu der ſich Mar
tens endlich entſchloß wurde mit Sicherheit zurückgewieſen

Jch habe mein Wort gegeben
nwalt Römer ſah mich an Mit einem ſchweren zehn

tauſend Kronen ſchweren Vorwurf im Blick Reden Sie
ihm doch zu hieß das

Jch aber ſchwieg Es iſt ſehr ſchwer jemandem zu be
weiſen daß er ſein gegebenes Wort brechen ſoll

Und noch einmal ein paar Monate ſpäter traf ich Victor
auf der Straße Er ſah glänzend aus und kam ſofort auf
mich zu Wie geht es dem Onkel fragte er eifrig Jch
ſehe ihn nie Tagsüber will ich ihn nicht ſtören und des
Nachts Sie wiſſen ja ich habe mein Wort gegeben

Das wußte ich
Geht es dort noch immer ſo zu wie früher Da

war er wieder der alte Reſpekt in ſeinen Augen
gen ſagte ich Eine Weile wird es wohl noch ſo zu

gehen
Oh es iſt ſo wunderſchön geweſen Erinnern ſich die

Herren auch noch manchmal an mich
Jch konnte ihm verſichern daß ſich einige der Herren

recht häufig an ihn erinnerten
Das freute ihn ſehr Bitte wollen Sie alle von mir

recht recht herzlich grüßen
Jch ſagte es u und ging Nach zwei Schritten aber

holte er mich wieder ein Jch möchte Jhnen noch etwas
ſagen und er wurde rot Meine Methode damals auf
die ich ſo ſtolz war Sie erinnern ſich

Jch erinnerte mich
Jch habe nachgerechnet ſie war doch falſch die Methode

Die Macaokarte iſt unberechenbar
Ja ſagte ich und ſah ihn an Das iſt auch meine

Anſicht
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Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2162
von Gg Chocholous

H Preis im Turnier der Böhmiſchen Schachunion

Dre G nB

727

6

rV

7r m an e
Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Khs Dkfl Ti8 g7 gl Bb2 ds
Schwarz Kc4 Da2 Le6 Ba4 c3 fs5

Partie Nr 2144
geſpielt 1914 zu Wien

Holländiſch

Weiß SchwarzO Strobl Dr S Tartakower
1 d2d4 f72 c2 c4 Sg8 6
3 Lcl e7 e64 Sbl c Lf8 b45 Spl f3 0
6 e2 e3 c7Beſſer ſofort 6 LXcC3
7 Ddl c2 d7 d6
8 Lfl ds Dds aErweiſt ſich als ein Tempoverluſt die ſchwarze Dame gehört nach c7

oder e7

9 0 Lb4Xc310 d2Xc3 5 b ö
11 Tal b Das c712 Lg5Xkf6 TI8 x f6
13 23 04 15 14Schavarz unterſchätzt die Angriffsreſſourceen des Gagners e Vollendungder Entwicklung war dringend Jebeien ſohin 13 r

14 e4 e5 d6 x es
Vorſichtiger war jedenfalls 14 Th6

15 La h Kgs hs16 44xe5 Sc6xes

Dieſer Abtauſch koſtet der ſchwarzen Dame ſchon wieder ein wichtiges TMit 17 Le4 La7 war die Partie noch zu halten a
17 Sf3 e Dc7 eI

Weiß führt den Angriff im klarſten und kräftigſten Stile

18 De
6 9

nene
Beſſere Verteidigung bot ſofort 18

19 Lh7 e4
mit der V Drohung 20 Da3wichelten Damenſlügel zugrunde

1

Schwarz geht nun an dem unent

e6 e5
Auch nach 19 g5 20 Dd3 Kg7 21 Das iſt ſchwarz verloren

20 Dc2 d Tf6 18Führt zu einem brillanten Schlußſpiel Ausfichtslos war auch 20
Kes 2i1 Ddsp DXd8 22 TXds Kf7 23 Thdl c

21 Th1Xb7 Lcs5b7
22 Dd3 h3
23 Le4 h Kgs24 Tdl d mit baldigem Matt

Aufgabe
Vier Damen ſind auf dem Schachbrett ſo aufzuſtellen daß die von ihnen

nicht beherrſchten Felder in einer geraden Linie liegen Wie viele Löſungen

ſind möglich Kolomann v GFzily
Deutſches Schach

Der Weltmeiſter Dr Lasker ſchreibt in der Voſſiſchen Ztg
Bei den deutſchen Schriftſtellern der Schachſpielkunſt tritt jetzt das
lobenswerte Beſtreben zutage ſich durchweg Deutſch auszudrücken
Viele der von den Schachfreunden gebrauchten Fremdwörter ſind
überflüſſig Warum ſoll man en passant ſtatt im Vorbei
gehen ſagen Diagramm ſtatt Bild oder Stellungsbild mat
étouffé adoube Tempo Die deutſchen Worte ſind ebenſo
bezeichnend wie jene fremden nur ſein können und ſtehen unſerem
Empfinden näher Das fremde Wort iſt gefühlsarm das deutſche
iſt wie die Blume im deutſchen Walde ſchlicht und duftig

DieJndeſſen ſoll man nicht jedes Fremdwort verbannen
Worte lateiniſchen Urſprungs dienen der Gelehrtenſprache und die
hat ganz andere Gefühlswerte weil ganz andere Ziele und Leſer
als die Sprache worin das Volk dichtet und trachtet Jch würde
alſo das Wort Poſition dulden und erachte Stellung nicht für
gleichartig Eine ſtarke Stellung das iſt gut Deutſch aber
Poſitionsgefühl iſt es nicht minder denn das iſt ein wiſſenſchaftlich
abgeklärter abſtrakter Ausdruck der in ſeiner Eigenart durch
Stellungsgefühl nicht zu erſetzen iſt Man darf über den

Mitteln nicht den Zweck vergeſſen Die Sprache dient der Mit
teilung von Beobachtungen Gedanken und Gefühlen Daß dies

rich genau und anregend geſchehe dazu iſt ſie da Wenn ein
remdwort ſein Daſeinsrecht nicht beweiſen kann weg mit ihm

Aber einen guten Diener auch wenn er einmal aus der Fremde
eingewandert iſt ſoll man belohnen

Preis Rätsel d

Rätſelhafte Inſchrift
Dieſelbe wurde in einem bairiſchen Schützengraben bei Camps des Romaing

Römerfeld aufgefunden und dürfte altrömiſchen Urſprungs ſein

e

Streichholsz Aufgabe
Aus dieſen 16 Streichhölzern find durch Umlegen drei Quadrate zu bilden

Auflösung des Bilderrätſals aus Nr 33
Nichts halb zu tun iſt edler Geiſter Art

Auflösung des Rechenkunststücks
Wenn man von einer dreiſtelligen Zahl dieſelbe in umgekehrter Reihen

folge ſubtrahiert ſo wird die Mittelzahl im Reſt immer 9 ſein und die erſte
und letzte Zahl zuſammen auch immer 9 Weiß ich alſo die letzte Zahl des

Reſtes ſo weiß ich die erſte auch Beiſpiel Mittelzahl 9 letzte Zahl
F c folglich iſt die letzte Zahl 1 Jſt die letzte Zahl 0 ſo iſt der ganze

t 0

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Günter Gieſe Hedwig Schirmeiſter Rudolf

Költſch Fritz Gerlach Guſtav Grunicke S Strauß Emmy
Semmler W Jahn Frau E Woepke Gerh Mackenroth Hans
Költzſch Käthe Vieweg Günter Schab Gertrud Kretzmann Grete
Vernhard Fris und Kurt Linke Hans Hertz Charlotte Sonntag
Frau E Binder Käthe Breitter Wilh Sommer Heinrich Stück
L Meuſel Fritz Buſchmann Elſe Hummel S und Olga Schade
5 Faron Werner Kirſten Willy Hennicke Karl Hebeſtreit Meta

aul

Auswärtige Elſa Spvierling z Zt Wendefurth Albert
Kopſch Koburg Walter Hühne Laubegaſt R Tepohl Staßfurt
Hedwig Kratzſch Merſeburg R Rauſch Teuchern Oskar Stegmann
Salzungen Eva Winter Neukölln Walter Püttmann Dresden

Preiſe erhielten Günter Gieſe hier und zwar
Der rote Freibeunter von James Fenimore Cooper

und Elſa Spierling z Zt Wendefurth und zwar
Novellen von Adolf von Hedenſtjerna

Rätfellöſungen müſſen wenn ſte Gükligkett haben ſokkem bie
ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben fein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und mit geo
nauer Abreſſe verſehen ſein
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